
Besprechungen

Wer die phantastischen, mehrtach durch - Mißtrauens 1mM Wasser für ull Zwecke als
gesehene Preise ausgezeichneten Fernsehfilme ungeeıgnet. Doch obwohl S1e alles andere als
VO Kapıtän Cousteau gesehen hat, WIFr d ıdeale Kameraden„ haben WIr viel VO  3

begrüßen, 1n diesem Buch einen Teıl der grofßs- iıhnen gelernt, Ja vielleicht gerade, weil S1Ee ıhr
artıgen Bilder nochmals csehen und die C Liebesleben und iıhre Kämpfe abwickelten,
wagten Meerestahrten Hand des Buch- hne VO: 115 Notız nehmen“ 254)
LEXLES und der Karten nochmals verfolgen Der dritte Teijl andelt VO'  $ den Walrossen.
können. DDas Buch behandelt die Robben, die Es Wr außerordentlich schwer, 1mM Beringmeer
sıch 1n dreı gzroße Familien aufgliedern: die diese mMi1t langen Stofßzähnen bewehrten
Ohrenrobben (Otarıdae), dıe Walrosse Odo- Herren des Packeises heranzukommen, WEeNN

S1Ee auf ihren Treıibeisschollen dahindrifteten.enıdae) und die Seehunde (Phocıdae) „Dıe-
SCS Bu 1St der Bericht unNseres Versuches, 1mM Die Jagdgewohnheiten der Eskimos, die 1ın

ext und herrlichen Bildern beschrieben WeEI-Meer, SCHNAUCI gesagt den Meeressau-
SCIN, die u1ls als lungenatmende Warmblüter den, ließen die scheuen Tıiere 1m ungestorten
näherstehen als dıe Fısche, Freunde inden Gleichgewicht mMIt ihrer Umwelt. Durch die
und S1E uUuNseTEeN Tauchgefährten machen. neuerdings 1ın Mode gekommenen „Polar-Sa-
DDa WIr ıhr Zutrauen gewınnen wollten, en tarıs“ 1St diese urtümli;che Welt ber stark be-
WIr jeglıchen Zwang, jegliche Dressur, die das ro Haas SJ
Wesen der Tiere verfälschen drohen, SOWEeIlt
C5 sıch machen lief, vermıeden und CS GROHMANN, Herbert: Dıe Pflanze. FEın Wegdessen darauf angelegt, Zuneijgung wecken

E Verständnis ihres Wesens. Bde Stutt-und durch Liebe Gegenliebe auszulösen. War
dieser Versuch 11U eın voller Erfolg? Wır — gart Freıes Geistesleben 1975 207 DU SW

Abb ME 25,— und 25,—
DE allem nıcht, er behaupten“ Dıe vorliegende Auflage (5 Autl VO'  ; Bd
Cousteau und Getährten untersuchten Je einen 1, Aufl! VO Bd des bekannten Werks
Vertreter der dreı großen Robbentamiulien. 1St die fotomechanısche Wiedergabe der let7z-
Dıie Forscher fuhren hierbei ZATEDST. VO Indi- ten Ausgabe VO  ; 1948 Der Vertfasser, der
schen Ozean ZUr Südspitze Afrikas. Hıer fin- 1957 gestorben 1St, fühlt sıch 1ın seinen Dar-
SCH S1e mi1ıt vıel 1St und Geduld Wel See- legungen den naturwissenschaftlıchen rıt-
bären und zahmten el („Pepito: und ten Goethes und der Geisteswelt VO Rudolt
‚Chrıistobald“) Doch der Erfolg W arl nıcht Steiner verpflichtet. Hält 198028  - sıch das immer
endgültig. Pepito 1St durchgegangen, VOTLT Augen, bietet das Buch tietfe biologische
seiınen Artgenossen zurückzukehren, und un naturphilosophische Einsiıchten 1n das We-
Christobald mu{fßte se1ın Leben lassen, weıl i&  —$ der pflanzliıchen Existenz.

nachdem auch ausgerıssen War VO: den Der Band bringt zZzuerst die grundle-
Menschen falsch behandelt wurde. genden Betrachtungen ber die Gestalt der

Im zweıten Teıl des Buchs childern Lext Pflanze (Blatt, Wurzel, Blüte, Früchte, Bäume,
und Bilder die Reıise durch den Atlantık ach Urpflanze uSW.). Im Hıntergrund csteht immer
Puerto Rıco und durch den Panamakanal ZUr der Vergleich der Pflanze (Wurzel, Blatt,
Pazıfikinsel Guadeloupe, Cousteau eıinen Blüte) mMI1t dem Menschen und der Dreigliede-
Fılm ber dıe estark gefährdeten See-Elefan- runs selnes Organismus 1n Kopf-, Brust- und
ten A4aUS der Famlılie der Seehunde drehte. „Dıe Stoftwechselsystem nach Steiner). Diese
SEA e ten wıederum hatten 1m Gegensatz Vergleiche WECI11 auch manchmal für einen
HCR den Seebären kaum aut unseTEe Anniähe- naturwissenschaftlich geschulten Leser
rungsversuche reagıert. S1e ergriffen W ar betremdend geben doch tiete Einsiıchten 1n
nıcht dıe Flucht und $ außer W CI 890023  - eine typologische, phänomenologische, ur-

philosophische Gestaltlehre VO der Pflanze,S1e reizte, auch ıcht aggress1IV, erwıesen sıch
ber auf Grund ıhrer Schwerfälligkeit, ıhres w 1e€e s1e nıcht 1LUT der Anthroposophie eıgen
langsamen Auffassungsvermögens und iıhres ISt, sondern auch VO der „idealistischen Mor-
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phologie“ selt Jahrhunderten bıs heute VCI- Schachtelhalme, Algen, Pılze bis den Bak-
terıen, Moosen und Flechten Im zweıtenELEeLEN und ausgebaut wurde. Man erinnert

sıch 1n dıiıesem Zusammenhang zeıtgenös- Band wırd dann der Gang durch das Pflanzen-
siısche Namen w 1e Wılhelm Troll, Hedwig SYSTEM fortgesetzt durch 1Ne typologische Be-
Conrad-Martıius, Hans Andre I3 *3 die —- trachtung der Blütenpflanzen. Der Vertasser

beginnt mIt den Hahnenfußgewächsen, derenyleich beweisen, da{fß für diese morphologische
Deutung der pflanzlichen Organısatıon die kosmologische Bedeutung herausstellt. Es

nıchtanthroposophische Weltanschauung tolgen die Rosengewächse, Schmetterlingsblüt-
grundlegend und ertorderlich ISt. ler, Kreuzblütler uUuSW bıs den Doldenge-

Im Anschlufß AB dıe allgemeıneren Betrach- wächsen und Korbblütlern. Eine typologische
Cungen tolgt dıe „Stutfenleiter des Pflanzen- Betrachtung der Miıstel beschliefßt das
reiches“ VO den Nadelbäumen ber dıe Farne, regende Buch Haas 5 J

DIESEM EFT
HELMUT BOEHNCKE, trüherer Chetarzt der Kıinderklinik Hamburg-Hochallee, reflektiert be1i
eınem Autenthalt 1in Kreta ber die Rolle der Naturwissenscha: in der Geschichte des Abend-
lands Im Blick auf dıe urzeln UÜNMNSSTOET Kultur sieht dıe Verluste, die der Mensch 1mM auf
dieser Geschichte erlitten hat, ber uch Kräfte, die Liebe und damıt Humanıtät ermöglıchen.

Der Maı verstorbene Philosoph Martın Heıdegger hat auf das philosophische, theolo-
gische und überhaupt geistige Schaften unserer Zeıt eınen grofßen, kaum überschätzenden
Einflu{£ ausgeübt. (GERD HAEFFNER, Dozent tür Philosophische Anthropologie der Hoch-
schule tür Philosophie 1n München, erläutert dıe Grundthemen und Grundaussagen dieses viel-
leicht bedeutendsten  Ha Philosophen UNSCTECS ahrhunderts

Das Thema Vermögensbildung steht 1n der politischen Dıskussion ıcht mehr 1mM Vorder-
grund Ww1e VOT einıgen Jahren. Es 1St ber nach W1e€e VOT iıne bleibende Forderung der katholi-
schen Soziallehre. WALTER KERBER, Protfessor tür Ethik und Sozialwissenschaften der Hoch-
schule tür Philosophie 1n München, arbeitet dıe grundsätzlıche Bedeutung heraus, die dem
E1ıgentum und der Vermögensbildung 1n eıner treıen Gesellschaft zukommt. Er formuliert auch
Folgerungen tür dıe aktuelle Sıtuation.

HERBERT SCHADE hat In dieser Zeıitschrift schon mehrmals dargelegt (Z August und (3
tober W1e die heutige Kunstszene beherrscht wırd VO dem Wıderspruch 7zwıschen einem
Deutungsdenken und einem Nutzwertdenken, einer Bilderkenntnis und einem technıschen Se-
hen wel Entwürfe, zwıschen denen sıch auch das Schicksal der Bildvorstellungen 1n der
Kırche vollzieht. In einem abschließenden Beıtrag stellt das Thema 1n den Gesamtzusam-
menhang der modernen Kunst- und Geistesgeschichte.
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